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Am Vorabend des 6. Dezember, vor dem Fest des hl. Nikolaus, hinterlegen im 
steirischen Mariazell und dem Umland Kinder unerkannt selbst angefertigte 
Papierschiffchen bei Verwandten, ihren Taufpatinnen und -paten oder bei Bekannten in 
der Nachbarschaft. Am Nikolaustag holen die Kinder dann bei diesen Personen ihre 
Schiffchen, die inzwischen mit Süßigkeiten und kleinen Gaben beladen wurden, wieder 
ab. Dabei geben sich die Kinder zu erkennen. Die Bitte um das Aushändigen des 
gefüllten Papierschiffes ist meist ein feststehender Spruch, die weitere Interaktion 
zwischen Gebenden und Beschenkten verläuft informell, kann mit dem Abholen des 
Schiffchens beendet sein, aber auch in einen kurzen Besuch übergehen. 
 
Das Schifferlsetzen spielt sich zwischen mehreren Generationen ab, wobei Kinder im 
Vorschulalter und in der Primarstufe die Hauptagierenden darstellen, Erwachsene 
unterschiedlichen Alters aber als Partner und Gebende bei der Brauchhandlung 
unerlässlich sind. Somit erfüllt das Ritual eine wichtige generationsübergreifende 
Funktion. 
Die Fertigkeit des Schifferlbastelns und das Wissen um den Brauch wird den Kindern 
von verschiedenen Seiten nahegebracht. Sowohl im Kindergarten als auch in der 
Volksschule kommen sie damit bereits in Berührung und so werden in den ersten 
Dezembertagen jene Papierschiffchen, die das zentrale Brauchrequisit darstellen, 
gefaltet, oft mit kurzen Versen beschriftet und kreativ verziert. Auch in den Familien wird 
das Schifferlsetzen tradiert, da es in der Eltern- und Großelterngeneration ebenfalls 
schon ein bekanntes Ritual war. Seit der Mitte des 19. Jahrhunderts ist dieser 
Heischebrauch (Kinder dürfen in einem ritualisierten Rahmen um Gaben bitten), 
einzigartig in der Steiermark, von Mariazell und Nachbargemeinden bis ins 
niederösterreichische Grenzgebiet kleinräumig belegt. 
Das Heimathaus Mariazell erfüllt eine wesentliche Rolle in der Dokumentation, 
Wissensvermittlung und im Anregen, das Schifferlsetzen weiter zu pflegen.  
 
Der hl. Nikolaus tritt beim Brauch nicht als der sonst bekannte Gabenbringer in 
Erscheinung, mit dem Brauchtermin und den gebastelten Papierschiffchen ist jedoch 
ein deutlicher Bezug zu der christlichen Heiligengestalt und deren Patronat gegeben. 
Nikolaus als Beschützer der Seeleute, aber auch all jener, die gefährliche Berufe am 
Wasser ausüben, wurde im Mariazeller Raum über Jahrhunderte als Patron der Flößer 
und Holztrifter verehrt. So erklärt sich auch die Verwendung von gebastelten Schiffchen 




